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Der Tenango-Damm
des Wasserkraftwerks Necaxa in Mexiko

von Ingenieur W. Hugentobler in St. Gallen.

Die grosse Wasserkraftanlage Necaxa der Mexican Light
and Power Co. in Mexiko wurde letztes Jahr nach mehr als
zehnjähriger Bauzeit fertiggestellt. Die erste Turbine wurde
im Frühjahr 1906 dem Betriebe übergeben und der weitere
Ausbau der Anlage sukzessive an Hand genommen, sodass
heute der Mexican
Light and Power Co.
nahezu 100 000 PS zur
Verfügung stehen, von
denen über 80000 in
der grossen Zentrale
Salto-Grande bei
Necaxa gewonnen werden.

Da das südliche
Mexiko bekanntlich ein
tropisches Klima hat,
das heisst: ausgesprochene

Trockenzeiten
abwechselnd mit grossen

Regenperioden,
war bei der Projektierung

der Wasserkraftanlage

von Beginn an
das Hauptaugenmerk
auf ein möglichst
rationelles Talsperrensystem

zum Aufspeichern
grosser Wassermengen
während der Regenzeit

zu richten.

Als erste und grösste
Talsperre wurde der
Necaxa-Damm gebaut,
der ein Reservoir von
43 Millionen mz
Nutzinhalt bildet, und von
dem aus die Druckleitungen

nach dem Krafthause

führen. Dieser
Damm wurde als Stein-
und Lehmdamm mit
einem wasserundurchlässigen

Lehmkern ganz
nach dem hydraulischen

Schwem-mverfahren
ausgeführt. Er besitzt
an der Krone eine Länge von 400 m, eine maximale Höhe
von 60 m und eine Gesamtkubatur von 1640 000 mfi.
Abb. 1 (S. 94) gibt ein Bild des Dammes während des Baues
vom rechten Ufer des Stausees aus gesehen ; der im Bau
begriffene Turm und die vertikalen Rohre dienen zur Wasserfassung

für die Druckleitungen. Der entstehende Stausee
liegt zur Linken ; die Wasserfläche rechts überdeckt den
in Einschwemmung begriffenen Lehmkern. Ganz rechts
in der Talenge erkennt man noch den ebenfalls im Bau
befindlichen untern Dammfuss. Der Beschauer befindet
sich ungefähr in Höhe der endgültigen Dammkrone; die
Visur über den Ueberlaufturm hinweg nach dem gegenüberliegenden

Abhang ist annähernd horizontal. Abbildung 2
dagegen bringt den bis auf einige Pflasterungen fertiggestellten
Damm mit dem aufgemauerten Ueberlaufturm vom linken
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Abb. 5. Kraftwerk «Salto Grande» am Necaxafluss.

Talhang aus zur Darstellung. Von diesem Damme aus
führen drei rd. 1000 m lange Niederdruckleitungen aus
genieteten Röhren von ungefähr 2 m Durchmesser nach dem
sog. Verteiler, an den sich zehn Hochdruckleitungen an-
schliessen, Gusstahlrohre mit 760 und 1070 mm
Durchmesser, die in drei unter 40 0 geneigten Tunnels nach dem
Krafthause führen. Die Abbildung 3 veranschaulicht die
Montierung des Verteilers. In Abbildung 4 sind zwei der
Niederdruckleitungen bereits fertig erstellt, die dritte
dagegen noch im Bau, mit dem Eingang des dritten Tunnels

für die Druckleitungen ;

die am Berge hinauf
geführten sechs
Rohrleitungen sind „Standrohre"

zur Entlüftung
und Druckregulierung.

Das Krafthaus Salto-
Grande liegt unterhalb
des gleichnamigen
Wasserfalls, am Necaxafluss,
in sehr engem Tale
(Abbildung 5). Es ist
mit sechs Generatoreinheiten

zu 8000 PS
und zwei Einheiten zu
iöqoo PS ausgerüstet,
kann aber leicht um
zwei weitere Einheiten
zu je 16000 PS ver-
grössert werden ; die
Druckleitungen hier für
sind bereits vorhanden.
Das Bruttogefälle der
Kraftanlage zwischen

Wasserspiegel des
Stausees und Turbinen-
auslauf beträgt 450 m.
Es sei daran erinnert,
dass sowohl die
Rohrleitungen samt Armaturen,

wie auch die
Turbinen, vertikalach-
sige Peltonräder, von
Escher Wyss & Cie.
in Zürich stammen.

Schon lange vor
der Fertigstellung des
Necaxadammes wurde
es klar, dass die hier
aufstaubare Wassermenge

den inzwischen
immer anwachsenden Bedürfnissen der Kraftanlage bei
weitem nicht genügen würde. Insbesondere stellte es sich
heraus, dass die jährlichen Niederschlagsmengen ganz
bedeutend hinter den zur Berechnung herbeigezogenen
Aufzeichnungen früherer Jahre zurückblieben, und man sah
sich deshalb vor die Notwendigkeit gestellt, nach neuen
Wasserquellen Umschau zu halten. Da die Konzession
der Mexican Light and Power Co. für die Wasserausnützung
sich über ein Einzugsgebiet von rd. 1500 km2 erstreckt,
war man nur genötigt, möglichst viele der in der
Konzession inbegriffenen Wasserläufe dem Necaxa-Stausee und
damit dem Kraftwerke Salto - Grande nutzbar zu machen.1)
Es wurde in der Folge ein sehr umfangreiches System von

') Vgl. hierüber das Vortrags-Referat unter «Vereinsnaehrichten» des

St. Gallischen Ingenieur- u. Architekten-Vereins auf S. 55 lfd. Bandes. Red.


	...

